
Protokolleintrag vom 26.03.2003

2003/116
 
Von Emil Seliner (SP) und Robert Schönbächler (CVP) ist am 26.3.2003 folgende Motion eingereicht worden:
 
Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat eine Vorlage zu unterbreiten, um auf dem Kalkbreiteareal, über den projektierten Tramgeleisen, im Sinne einer
wirtschaftlicheren Doppelnutzung, kommunale allenfalls gemeinnützige Wohn- und Gewerbebauten zu erstellen. Dabei ist den Bedürfnissen des Quartiers
besondere Beachtung zu schenken.
 
Begründung:
Dem Vernehmen nach beabsichtigt die VBZ auf dem Kalkbreiteareal die bestehenden Tramgeleise aufzuheben und durch ein neues Geleisekonzept zu ersetzen.
Dazu sollen bestehende Bauten an der Kalkbreitestrasse abgebrochen und ca. 1000 m2 Bauland an der Badenerstrasse neu überbaut werden.
 
Die Gesamtfläche auf dem Kalkbreiteareal beträgt 6700 m2 und weist einen Verkehrswert von mindestens Fr. 5 Mio. auf. Der Buchwert beträgt jedoch nur Fr. 31
039.– (Antwort Schriftliche Anfrage v. 27.5.98 Seliner/ Keller).
 
Mit dem vorgesehenen Geleiseprojekt wird dieses wertvolle Bauland unwirtschaftlich, mit völlig ungenügender Wertschöpfung genutzt. Mit einer Doppelnutzung
könnte der Landanteil praktisch zum Nulltarif in eine Überbauung eingebracht werden. Die Kosten für den notwendigen Geleisedeckel können damit finanziert
werden.
 
Bei dieser einmaligen Gelegenheit könnte günstiger Wohn- und Gewerberaum zur Verfügung gestellt werden, was in der Stadt Zürich einem dringenden Bedürfnis
entspricht.
 
Zudem ermöglicht, die kürzlich erfolgte Entlassung des „Rosengarten“ aus dem Inventar der Schutzobjekte, neue städtebauliche Akzentsetzungen und die
Schaffung neuer Identitäten. Diese können durch eine Überdeckung noch verstärkt werden.
 
Mit einer Überdeckung würden die nächtlichen Lärmbeeinträchtigungen, durch die Rangierarbeiten der VBZ, entfallen. Es könnte Grünraum gestaltet und
Kinderspielplätze errichtet werden, die Voraussetzung für eine familienfreundliche Überbauung sind. Ohne Überdeckung können diese Probleme nicht gelöst
werden.
 
Zusätzlich würde das heute stark belastete Wohnumfeld der gesamten umliegenden Gegend wesentlich aufgewertet und die vom Gemeinderat am 25.1.1978
angenommene Volksinitiative könnte teilweise erfüllt werden. Diese Möglichkeiten sollten sofort, vor dem Baubeginn der Geleisearbeiten, geklärt werden,
ansonsten eine gute Lösung auf unabsehbare Zeit verbaut würde.


